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Beilagen.
N. I, der Brief König Adolfs an Guido von Flan­

dern ist zwar schon in der französischen Ausgabe der Flan­
drischen Staats- und Rechtsgeschichte von Warnkönig I, 
396 nach einer Abschrift von Godefroy und bei Kervyn 
van Lettenhove in seinen Etudes sur l’histoire du XIII. 
siècle S. 29 (Mémoires de l’académie royale de Belgique 
XXVIII) gedruckt, doch ist durch beide ein nochmaliger 
Abdruck des Originals nicht überflüssig geworden. — vgl.. 
Böhmer, Reg. Adolfs 364.

Die Existenz von n. II, einer Botschaft des Johann 
von Kuik an Guido von Flandern, kannte man bereits 
aus den wichtigen Briefen des letzteren an seine in Rom 
weilenden Söhne. Bei Th. Limburg-Stimm, Codex diplo­
maticus Flandriae I, 262 lautet die betreffende Stelle: 
‘Item, chier fil, des avenues de nos parties vous faisoins 
nous savoir, ke li rois Ayons d’Allemaigne jadis le secont 
jour de Jule entre Mayenche et Oppenem fu desconfis et 
ochis en bataille dou duch Aubert d’Osteriche et se gent 
aussy; et dient le pluseur, ke li dis dus a grant faveur 
des eliseurs, et tient on kil doie y estre rois d’Allemaigne, 
et kil aproche vers Ais et trait les gens dou pays a son 
acord et commenche a faire allianches; pour che nous 
avoins ja envoie vers lui pour traiter et ordener avoech 
lui amistei, selonc che ke boin samblera pour no pourfit 
au seigneur de Faukemont, ki de par nous i est alei se­
lonc les avenues des besoignes, ki sont ou tans de hore; 
et fumes fondei en partie sour le teneur d’une lettre le 
signeur de Kuk, dont nous vous envoions chi dedens le 
transcrit . . .’ Der Abdruck des Stückes selbst wird je­
doch auch erwünscht sein. Ueber die Rückkehr des Unter­
händlers Walram von Falkenberg berichtet der Brief des 
Grafen Guido an Eduard I. von England (ebenda I, 265f.), 
den man gegen Ende Juli anzusetzen hat.

N. III giebt vollständigeren Abdruck einer gleich­
falls zu den Reichssachen zu rechnenden Urkunde, die schon 
Nijhoff, Gedenkwaardigheden van Gelderland I, 369, n. 324 
aus demselben Originale mitgetheilt hat.

N. IV ist ein interessantes Blatt aus der Hennegaui­
schen Kanzlei, das, ursprünglich in Mons aufbewahrt, sich 
jetzt in Lille befindet. Für die Feststellung der abgekürz­
ten Namen in n. III und IV bot der erste Band des Car­
tulaire des comtes de Hainaut von L. Devillers den nöthi­
gen Anhalt.


